
Calwer Wochenblatt.
Amts und Jntelligenzblatt für den Bezirk.

Mo . 10. Mittwoch 6. Fcb. 1856 .

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

(5 a l w.
(StemlicferuugsAkkorde ) .

Die unterm 9 und 10 . v . Mts.
vorgenommene » SteinlieferungSAkkvr-
de für dic Teinacher Badstraße , Rö-
thenbachcrsteige und Calw -Herrenber-
gerstraßc Markung Deckcnpfronn , ha¬
ben die höhere Olcnehmigung nicht er¬
halten , eö werden daher wiederholte
Akkords - Versuche vorgenommen und
zwar für dic

Teinacher Badstraßc und Röthcnba-
chekstaige

nächsten Samstag den 9 . l. M.
Nachmittags 3 Ubr

auf dem Nachhause in Tcinach und
für die Markung Deckenpsronn

nächsten Montag den 11 . l. M.
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rattchaus in Deckeupfronn
wozu hiemit die Akkordsliebhaber ein-
geladen werden.

Den - . Feb . 1856.
K . Straßenbauinspektion.

Feldweg.
A l l b u r g.
(HolzVerkauf ) .

Am
Freitag den 8 Fcbr d . I.

Nachmittags 1 Uhr
wird im Kommunwald

200 Stück Langholz
im öffentlichen Ausstreich verkauft -
Waldschüz Rcntschler ist beauftragt
den Kaufslustigen das Holz vorzuzci-
gen , die Liebhaber werde » zu dem
Verkauf auf das hiesige Rathhauö
emgcladen.

De » 1. Febr 1856.
Schulbheißenamt.

N e ii b u l a ch. j
Für einen jungen Menschen von

15 Jahren , welcher das Schneider - ,
Handwerk zu erlernen wünscht , wird
ür tüchtiger Meister gesucht und sieht

gefälligen Anträgen entgegen
Stadischuldhciß Auer.

15 a l w.

HauS - und GartenVerkauf aus der
Schuldenmassc dcS verstorbenen Tuch¬
machers Christof Heinrich Widmann
am

Montag den 18 . Feb.
Nachmittags 1 Uhr

auf dein Nathhaus im öffentlichen
Ausstreich:

eine zweistöckige Behausuog in
der ober » Vorstadt , zwischen
Sck' mied «nd Maier , Anschlag
900 fl.

22 Nth . 6 -,V Garten beim un¬
tern SchloßEck , neben dem
Weg , Anschlag 150 st.

Den 5 . Fcb . 1856.
Gemeinderalh.

Forstamt Wildbrrg.
Revier Schönbronu

StammholzVeikauf auf dem Stock
am

Freitag de» 15 . Feb.
Morgens 10 Uhr

auf dem Nathhaus i» Schönbronn
vom Staaiswald Kleiner Buhler

1350 Nadelholzstämme mir 60000
C '

vom Großen Buhler
1200 Stämme mit - 8000 C .̂

Den - . Fcb . 1856.
K . Forstamt.

Niethammer.

L i e b e l s b e r g.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Freitag den 8 . Fcbr . d . I.
201 Stück Langholz vom 60r.

abwärts,
gegen gleich baare Bezahlung im öf¬
fentlichen Aufstreich.

Der Waldschüz ist jederzeit bereit
solches vorzuzcigen , Zusammenkunft

Mittags 1 Uhr
auf hiesigem Nathhaus.

Liebhaber werden biemit eingeladen.
Den 28 . Jan . 1856.

Schuldhcißenamk.
K ü b l e r.

Außcramiliche Gegenstände.

Calw.
Gewerbcvcrein.

Mittwoch den 6 . Februar Abends
7 Uhr findet die jährliche ordentli¬
che Plenarversammlung im Waldhorn
statt , in welcher für 1855 Rechnung
abgelegt und ein neuer Ausschuß pro
1856 gewählt werden wird.

Die verehrlichen Vcreinsmitglieder
werden gebeten sich zahlreich einzufin¬
den.

Der Ausschuß.

Calw.
Mein mittleres Logis kann sogleich

oder bis Gcorgii bezogen werden.
Bäcker Kemps,  Wittwe.

Calw.
Mein oberes Logis mit hinlängli¬

chem Gelaß und geschlossenem Keller
kann bis Georgii oder Jakobi vcrmie-
thct werden.

Kaufmann N e u kcke r . .
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Calw.
Die vermöge ihre balsamischen Bcstandtheile so höchst wohlthätig , veschZrnernd und erfrischendciuwilkeiide Gebrüder Leder ' sclre balsamische Grdnußöl -Seife ist « Stück mit Ged .- Allwels. 11 kr— ^ Stück in einem  Packet 36 kr. — fortwährend zu habe» bei

Wilhelm EnSlin,  Wittwe.

Calw.
Wohnung zn vermiethen, . sogleich

oder bis Georgii bei
Fried . Wochele,  Rothgcrber.

Calw.
Crdbirnen vaS Sri . zu 3V kr. ver¬

kauft
Dierlamm,  Bäcker.

Calw.
t SamenCmpsehlunq ) .

Alle Sorten gute Garten « Samen
sind wieder zu haben bei

Gärtner Klopfer,  Wittwe.

Calw.
Der Unterzeichnete hat mehrere g»

te Röcke und einen grauen Mantel
aus Auftrag zu vertausen.

Schneider Heldmaier.

Hirsau.
Ick habe ungefähr >8 Zentner Heu

und Oehmd zu verkaufen , das »ck
billig abgebe.

Louis  Spathels.

C a l w.
Mein oberes Logis ist auf Georgii

zu mielhen.
Zimmcrma . n Lorck.

^>nd DeltPorlagcn von einer vorzügli¬
chen Fabrik hat zum KommtssionsVer-
kauf erbalte,, , auck sind baumwollene
Unterbeinkleider zu haben und weiden
sehr billig abgegeben von

Immanuel Heer mann.

Calw.
Das miniere LogiS , nebst Kam¬

mern , Gerech und HolzstaU in mei¬
nem HanSantbril im Zwinger , wird
sogleich oder bis Georgii vermiethrt.

Christof Widmann.

Gemein nüzrgeS.
Calw.

Zn vermiethen ein freundliches Lo¬
gis mit Stube , Kammer , Kucke und
Keller.

Katharine Pfauz,  Wittwe

Calw.
DaS Hintere Logis bei Mczger

R ausser  auf d,ni Markte ist zu
vermiethen.

C a ! w.
Dürre Lobkäse bat zu verkaufen

Karl Bozen Hardt,
Rothgerber

Geld ausznleihen gegen zweifache Bcr-
nckerniig:

150 ff. bei Sckmitd Bahner  in
Calw.

G e ch i n q e n.
Gustav -Adolfs -Vcrern.

(Drittes und lezieS Perzeickniß der
eiiigegaiigeneii Gaben)

Frau Kaulmaiiii Hutten Wttb . i»
Calw 2 fl. 20 kr. Kirchcnopfer von
Unierreichenback 1 fl. 7 kr. N . N-
daselbst 2 '» kr Gott Vergelts!

Pfarrer Kling er,  Agent für
den Verein im Oberamt Calw.

Calw.
! Cincn jungen Mens den nimmt
die Lehre aus

Schlosser Heldmaier.

-!ie A m c r i k a »X:
^ Gelder von und nach Ame- -X-
-X- rika besorgt billigst -X-
-X- Feidiiiand Georgii. -X^

"

C a l w.
feinstes

HeUbrouner Wasser
von Hermann Btto Mayer , alleini¬
gem Destillateur in Heilbionii

die ganze Flasche n 2t kr.
die kalbe „ ri 15 kr

mit Gebrauchs - Anweisung empfiehlt
unv dürfte sich solches „ameiitlich we¬
gen seiner eleganten Ausstattung zu
Geschenke» eigne».

Adolph Stroh,
neben dem Rößle.

Calw.

Teppiche.
Für Auswanderer , PferdeTcppiche

. iRrinigung der Flachsfelder
durch Schafe.

Der Zufall hat in Frankreich zu
der Entdeckung geführt , daß VaS müh¬
same Ausjctten deS Unkrautes im
Flachse ganz einfach dadurch bewirkt
werden kann , daß man Schafe hm-
cinlreibt ; diese Thiere fressen nemlick
daS Unkraut gerne , den Flachs aber
lassen sie stehen. Eine Schafheerdc
war dort in ein Flachsfeld gerathen.
und der Schäfer konnte sie, tro; aller
Mühe , da sein Hund krank war,
nicht herausbriiige ». Der Eigenthn«
mer , welcher hinzilgekommen, verklag¬
te den Schäfer , und wurde dieser ver-
urthcilt , den vo» zwei Sachverständi¬
gen abzuschäzeiidcn Schade » zn erse-
zen. Groß war das Erstaunen Aller,
als der Flachs bei der Besichtigung
schöner stand , als er zuvor gewesen
und das Unkraut verschwunden war.



Horaee Bernet und der Jä¬
ger von Vincennes.

(Fortsczung ).

»Ach , mein Herr , was war mir Vas
ein süßer Lohn und wie glücklich war
ich, daß ich cs konnte ! Wäi ' ich fiel-
lich zn Hause , van » könnte ich weven,
und es geht mir von der Hand —
aber leider muß ich nun nach Afiika
und — mir abnel 'ö — daß ich ton
mein Grad finden werde . Da dacht'
ich meiner rheuern Mutier wenigstens
mein Bild zu hinteilassen und habe
seil zwei Monate » jeden Centime ge¬
spart , aber , ich habe nur Einen Franks
und fiinsundsicbenzig Centimes zusam
mengcbiachl und der Zeitpunkt der Ein¬
schiffung ruckt nädcr und naher heran.
So wollt ' ich S i e denn fragen , ob!
Sie für dieß Geld , mein Alles , mich
malen wollten ? — 'e-ch, wenn Sie 's
könnten , wie würde mein Multeilcin
glücklich dadurch !"

Pernet war tief ergriffen von dem
«insach schlichten Weite , von der innigenj
Neuen Kindesliebe und von der gulmn
rhigen Offenheit des jungen Menschen.
ÄS wurde ihr» weich ui» das Herz
und sein Auge wurde feucht.

Er schwieg eine Weile und Jean
betrachtete >y» mir Spannung , schwe¬
bend zwischen Furcht und Hoffnung.

Endlich sagte Pernet : „ Wohlan,
mein Freund , ich will Dir das Bild
malen und ich denke , cs soll besser
werden , als da » Peteiin ' s , den ich ub - ,
Ilgens nicht kenne. "

»Ich glaub 's wohl, " fiel ihm Zea»
in die Rede , „ er ist 2ii »ch» er seines
Handwerks und malt nebenbei Svlda
te» , die die Esel für Porirailö neh
Men."

»So ?" sagte Pernet , sich ernst hal¬
tend . „Ich weiß indessen nickt, " fuhr
er fort , „ ob ich vor nächstem Sonntag
daran komme. Weißt Du was , komm'
nächsten Sonntag , um neun Uhr Mor¬
gens . Kannst Dir ja Urlaub geben
lasse» ! Aber , höre , ick bi» kein Maler,
wie Petetin , was Du ja auch selber
sagtest . Ich muß , wenn ich ein Por¬
trait male , allerhand von dem wissen,!
den ick male . So sag ' mir Deinen^
Namen ."

»Zean Dümmlerl"

»Tein Aitcr ?"
„Lechs und zwanzig Jahre !"
So fragte e> ihn nach de-, Namen

seiner Eltern , sc.»cm W .-Hrroue und
Airondisseinenl , wie lange er Soldat
>ei, wenn seiil Paier gcftorve » sei und
wie all seine wuiuer.

Zean gab die genaueste Auskunft,
konnte aber dom gai nicht beglciseli,
was das Anes um leniem Poman
zu lhun habe.

Er äugelte bas.
»Za , stehst ^ u, " sagte Be,net , „ras

muß iw ANeö wiffen , sollst wild Dein
Bill , nicht ähnlich . Ich wülde eö Dir
wohl auseinandnstzen , aber steh', Du
windest es am Ende doch nicht ver
liehen ."

Zean wiegte nachdenklich seinen Kops
ln bejahender Weise und jagte daun:
„Nun begreif ' ich, waium in den Bil¬
dern des Petetin auch nicht die ent¬
fernteste Aehullchfeit liegt ; der fragt
nach dein Allen nicht !"

Deiiaus reichte er dem Künstler trau¬
lich die Hand und ging.

„Ein tvftlicker Zunge !" rief Horace
Pennt aus , »und ein achtes , Neues,
velei >ckeö Gemutl ! Du soll » Nicht ver-
g- ffeii weiden , gute , Zunge !"

. Ei nahm eine aus einen kleinen
Nahmen gespannte , giunblUc deinwand,
liebte sic auf em , Slasfelei und vegann
sogleich bas Poilieiil Zean 's zu enl-
welfeu . El haue fick ihn so scka>f
angesehen , daß es teineö Sizeiis be-

chiilsle . Er aibeitele rasch da -a » fort,
so w it eö thunlich wa »; dann lleibeie
er sich rasch an , nahm die Notizen über
Zean ' s Familienveihälinisse zu stck und
fuhr bei dem Knegönumsterio vor , in
dessen Thuee er vee schwand.

Ler Wagen hielt mehrere Stunden,
bis Pernet zurickkam , begleitet von
euiein hohen Beamten des Ministe-
liums bis zum Thore . Nock einmal
splackcn beide angelegentlich , dann stieg
Pernet in seinen Wagen und ries dem
Kutscher zu: „ Nach den Tüllcricn !"

Dort angtkommen , ließ er ui» eine
Audienz bei LouiS Philippe in drin¬
gender Angelegenheit bitten.

Der König gewährte sie »em hock¬
geehrten Künstler und Horace Lernet
trat in das Kabinet ein.

Hier erzählte er dem Könige säst
örtlich die Untenedung mit Jean.

Der Köiiin , den dieß ungemein amiifir-
te, wurde indeß sehr ernst , als Lernet
de» Punkt beruh , te , daß der arme
Zunge nickt habe zu seinel» Abschied
gelangen können , ob er gluck die eir-
zige Stnze seiner armen , hochbetagren
Mutier sei , die seit Jahren Wittwe.

„lassen Sie mir Ihre Notizen hier,"
sagte der König , „ ich werde die Sa¬
cke uiilelsucken lassen und sogleich auf
das Kriegsminist -rium senden"

„Ick bin bereits denk gewesen , Si¬
re, " sagte Pei net und legte dem Kö¬
nige einige Schriftstücke vor.

Der König laS sie durch , sezte fick
soran » , nahm eine Feder und schrieb
einige Worte darunter ; ließ alsdann
einen der Ordonnanzoffiziere eintreten
und saiibte die Papiele dem Minister.

Zu Le,net gewendet , sagte er lä¬
chelnd : „ Wenn Sie Ihr Portrait für
zwei Franks so gut vollenden , wie ick
die andere Sache , so denke ick , soll
Jean Dinninler mit uns Beiden zufrie¬
den stiii !"

Em hockst freundliches Neigest de-
Kopseü eniließ den Maler , der se. len-
veigiligt nach d-n Ehamps Elyseeö
fuhr , um sich im Freien zu ergehen.
Niemals erinnerten fick seine Freunde,
ihn heiterer , ja fröhlicher gesehen zu
habe » , als an diesem Abende . Sie
ahnet, » nickt, daß dieß der Segen ei¬
ner guten Thal war , der nie ausbleibt
und den Widerschein biminliscker Freu¬
de und Friedens in das Herz wirft.
Horace P -iiu k kam spät in den Kreis
der Leinen zurück , auch hier so beiter
und glücklich erscheinend , wie selten;
aber er sagte nichts über de» Grund
dieser heitein Seelenstiiumnng , weil er
erst dann eS ihnen erzählen wollte,
wen » eS eine vollendete 2Halsache wür¬
de geworden sein.

Schon am andern Morgen , in der
Fiühe , stand Lernet vor seiner Staf¬
feln und malte an dem Bildchen , da¬
rinnen er Jean portraitiren wollte . Er
stellte ihn dar , wie er unter einem je¬
ner prächtige » Bäume auf einer Bank
saß , die den Pari von Versailles schmü¬
cken. Aus seine« Knie lag ein Brief,
den seine Linke hielt , die Reckte ruhte
auf »em Tsckako , der neben ibm stand.
In der Ferne sah man einen Thcil
des Scklosses , worin die historische
Gallone sich befinvcl . Das Gesicht



war dem Beschauer zngewendet und
der Klick des blauen Auges sah träu¬
merisch >u die Weite . Die Aehnlichkeil
war vollkommen gelungen, als er am
Abend mit selbst zufriedenem Lächeln
den Pinsel weglegte

Jean Kälte den Künstler gern an ge
redet, als er seinen Kapital, - b-suchle,
den er wohl kenne» i»ußle , obgleich
dieser nie dessen env -lmte — aber die
Hochachtung kielt ikn zurück. Nur er¬
neu Gruß konnte er sich nicht versa-,

'gen , der ebenso viel Liebe als Hoch¬
achtung ausdrückte , und den Kernet
mit einem so freundlichen Gesichte er-

' wiederte, das cs dem ehrlichen Elsässer
im Grunde der Se -le wohtihat und er
Betrachtungen über de» Unterschied zwi¬
schen diesem berühmten Maler des Kö¬
rrigs und dem Tünchner Peletin anstell»
te , der unendlich hochmüthig war,
während Kernet ebenso herablassend,

als freundlich gegen ihn sich rrwusei
hakte.

Fea » konnte die Stunde kaum er¬
warte », in der er sich zu Kernel dege-
oen sollte. Tie Traurigkeit über
seine Kerseziing in den mörderische»
Kamps chi den Kabylea machte >ki»
stillen Kummer , den» der Gedanke har¬
re sich b,i ihm sestgestzt, das-, wenn e>
lebend and dem Kampfe h-nwrgehen
sollte, er dem wa >puden , heißen Kl,
ma crlieaeu wüive , we-l schon die Lom-
merhize in Frankreich seine Gesimdheil
bedeutend untergrub . Gedachte er
dann der völlig trostlosen Lage seiner
lieben, hoch-betagten Mutter , so bangie
es ihm gewaltig Neue Schrine , sei.
neu Abschied zu erhalten , mochte er jezt
nicht unternehme» . weil eines Theils
sein Ehrgefühl dicß nicht erlaubte , an¬
dern Theils er aber auch von der Er.
folgl!osigkeit derselbe» völlig überzeugt

war Seine Stimmung war daher
eine gedrückte, und nur der Gedanke,
seiner Mutter ein ähnliches Bild von
ihm senden zu könne», brabte ihm ei¬
nige erheiternde Augenblicke. Hätte er
sie nur noch einmal inieoersehe» kön¬
nen, ehe ihn der Ocean von ihr trenn¬
te — vielleicht ein Grab im Sande
der Wüste ! Sollte er dnstn Wuii ' P
seinem guten Kapital » äußern? — El
ging lange mit na- u, Narbe , End¬
lich meinie er : es könne ikin ja doch
nicht im Mindesten schaden, und so
wagte er eS einst, seinen Kapital » nach
der Feil der Einschiffung >u fragen.

iKoitseznng folgt ).

Vermischtes.
In Warschau ist am I Februar der

Fürst PaSkiewitsch gestorben.
Redigirt verlegt und gedruckt von Nwinnie

Ealw Frucht- und Brodi «. Presse am t . Feb. 1856 -.

Getreide- Poriger Nene G<- Heutigei Im Rest Höchster i Wahrer Niederster Berkauss«
Rest Zufuhr sammt- Keikauf gebiie- Preis Mittelpreis Pi eis Summen

Gattung Betrag be»
-chf Ir Stfjsr Schs !>r Scht . sr Last >r fl. kr fl- kr. fl ! kr. fl. kr.

Walze» ,, alle. l !
Ineneii I «-

Kernesi,. alttr !
.

— iien- k 48 68 66 1,9 24 19 18 42 1147 4L
Dinkel alter !

— neuer 7! 60 67 67 8 12 58 7 ! -42 st34 30
Geiste , alte !

— »tire ! 4 r. 4 11 12 11 12 11 12 44 48
Hsjber, . alter

— snier st. j 4l>. 4st j Lo 20 4 i)7 4 36 222 34
Roggen-,, alter,

— neuer. -
Erbsen
Linsen-
Wicken
Kähnen

Ettnuiie — ^- l 32 ! ; .',2 . , 8t >76 ^ 8 1949 A4

F» Kergkichiing; gegen die leztt Schranne sind die Durchschnittspreise Warzen um —st. — kr.
Kernen alter um fl. kr., inner , weniger um fl ökr. , Dinkel alter uni fl. kr., neuer
weniger um Ikr. Gerste alre um fl kr., nenc weniger um fl. 46kr Haber weniger um st. 2kr.

BrobtLre:  4 Pfv Kerneuhrod Ist kr. dto. schwarzes 13 kr. 1 Krenzerweck muß wägen st' / - Loth. —
Fleischtaee: 1 Pfund Ochsenslcisch l l lr Rindfleisch, gutes 9kr. geringeres 8lr Knhfleisch, gutes 9kr. gerin-

meres. 8 kr. Kalbfleisch 7 kr. Hammelfleisch kr. Schwei,lefleifch, unabgezogenes 13 kr abgezogenes 12 kr.^ Stadlfchulvheißenamt. Schnldt ..
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